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üorfjatiben ift. $)a! unbeftrittene S3ebürfttiS, bie ange=
ficht! ber ShtnbeSfuboention uitb ber freiwilligen ©amiin
luttgen mögliche ©rfparrti! bei beni fjeutigen gegenüber
einem eoentuellen fpäteren 53au unb jubem ba! brtngenbe
^ofiulat ber 93eläiupfung ber SlrbeitSlofigîeit bttreb Sîot=
ftanbSarbeitett, ferner bte tlnsroedmäfngfeit eine! blofjen
ißrooiforiumS Xaffen biefe Sftehcbelaftung burebau! ge»

tec^lfertigt erfdjeinen.
Slud) im 93erid)te ber ftaat!roirtfd)aftticben Kommif*

fion roirb non g. ^übtirt bargelegt, baff ber ©ufterbof
ben heutigen Slttforberuttgen nicht mehr genügt. SJiit
bent Neubau ber lanbroirtfcbaftlidjen ©dritte bttrfe itid)t
utefir fange jugeroartet merben unb bi! juin S3ejug ber
neuen Sebranfialt foffte ein tprooiforium gej'cfjaffett merben,
um ben ©öbttett, bie fief) betn Ianbroirtfd)aftlicf)en ©e=

werbe roibnten,. ju ermöglichen, if)ren SfilbungSroeg ju
geben unb nicht auf gal)re f)inau§ ju oerfcfjieben.

Saïjnïjofumfinu tit Slaratt. @S roirb bem SSettoal*

tunglrat ber ©d)reeiserifcf)en S3unbe!babnen für ben
^öa^nfjofumbau Slarau ein 23itbgetpoften oon 272 SM*
lionen granfen beantragt.

Sleue! tpoftgeOäuöe in ©üben. SDer ©tabtrat non
Slaben bat beim fd;roeijerifct)en ißoft» uitb ©ifenbabn*
bepartentent itt Söern netterbing! @d)ritte unternommen,
baff ber SSatt eine! (ßoftgebäubel in SSabett nun at!
91otftanb§arbeit ausgeführt roerbe. ®er ©tabtrat erhofft,
bafj fein ©efitd) jetjt erfolgreich fei, ba bie Dberpoft*
bireftion ben 93au at! bringettb notroenbig erachte. ®a*
ittal! habe bie prefäre finattjielle Sage ber ©uttbeSbahnen
bie ©efebaffttttg ber erforberfidjen ©elbmittel nicht ge=
ftattet. SDa nunmehr ber ©unbelrat au! bent oott ber
©uttbeSoerfammlung bereinigten 66 SllitlioneroKrebit ber
fd)roeijerifc^en ?ßoft= unb Telegrapbenoertoaltung ben
betrag non 11,35 SJZitlionen gr. für SîoiftanbSarbeiten
SUgetotefen hat, glaubt matt in ©aben, bafj fie nun bie

bittet jur ©rfüilung bei ©egebren! befitje.

©djulljiut^baufcn im Danton Slcugau. golgenbe
hod)bauten ber ©etneittben, bie ber Staat fdjott au!
orbenttidjen SMteln fuboentioniert, foften nun and) ait!
SlotfianbSfrebiten unterftütjt roerben: Sit öl) litt,
©d)ttif)aulbau (Koftenooranfd)tag 400,000 gr.); ©ufyr,
©dml^attiumbau (65,000 ffr.); 93 ill igen, ©djutbauS*
unt= unb ©rroeiterunglbait (120,000 gr.); Kird)leerau,
©dpilbauluittbau (14,000 gr.); ©ifett, ©cbuIbattSum*
batt (12,000 grauten); ©ip pin g en, ©djultjausneubau
(115,000 granïett) ; £> u n j e tt f d) re i l,. ©djulfjaulumbait
(30,000 gr.); total 756,000 gr.

Die teMdjeit f ipfdmfteit bes Dtiljes.
(93on $£t). STOotff, grtebenau)

(@d)tub.)

93oit roeitgebenber iöebeutung für alle tecljnifdjen
'uidjtigen (Sigenfcfiaften unb bie 93erroenbbar!eit unb
^erroenbung ber oerfdjiebenett ftoljctrten ift bie ©djroere

ober, roie man fagt, ba§ fpejififdje ©eroidjt berfelben,
3ßir oerfteben unter beut fpejififdjen ©eroiebt ba§ ©e=

roid)t§oerbältni§ eine! ^örperl junt SBaffer, unb brüdett
e§ burd) eine gabt aul, bie angibt, roieoietmal fernerer
ein Körper ift all Sßaffer. ©itt Kubitmeter ©ifett ift
beifpietlroeife fiebenntal febroerer all ein Kub ifmeter
SBaffer, baber beträgt ba§ fpejififcbe ©eroiebt bei ©ifenl
fieben. geftigl'eit unb |)ärte einer ^oljart roerben immer
burd) bal fpejififcbe ©eroiebt berfelben bebingt, uttb bie

Kenntnis unb 53erütffiebtigung bei fpejififdjeit ©eroid)tel
ber jttr 93erarbeitung fomtuenben ^oljer ift für alle
bolperarbeitenben ©eroerbe oott gröffter SBidbtigfeit.
®al fpejififche ©eroid)t ift nicht nur bei ben oerfd)ie=
benen ^»oljarten, fonbern auch einer .ipoljart feljr
oerfebieben. 9lrt, SBaffergebalt, Sitter unb nod) oerfdjie*
bette aitbere gaftprett fpielen hierbei eine gro^e 9îolle.
©I ift beifpiellroeife einleuebtenb, ba^ |)olj, bal frifch
gefällt ift unb baber noch einen febr bob^u Sßaffergebalt
befi^t, ein attberel fpe^ififdiel @eroid)t haben mu| all
nach einem ober jroei gabren nach bent gälten, reo e§

ben größten SCeil feinel urfprüng(id)ett SBaffergebalteS
oerloren bat uttb burd) bal gleichseitige ©d)roinben roe=

fentlid) bicl)ter geroorbett ift. ©benfo ift aud) bal Kertt=

botj eitteS Stamme! immer febroerer bestebuttglroeife oon
einem höhten fpejiftf^en ®eroid)t all ba! ©plintbols,
uttb unter ben |)öljern ber oerfchiebenen Saumarten
finbett fid) bie roeitgebenbften 93erfd)iebenbeiten. Sin unb
für fid) ift bie eigentliche ^oljfubftanj febroerer all
SSaffer; ba bie ^oijfitbftans aber bei ber Silbung bei
©tam.me! immer jugleicl) zahlreiche g3orett, mehr ober
roeniger groffe groifebetträuttte ufro. lä^t, bie nicht mit
£>o.ljfubftanj, fonbern mit Suft gefüllt ftttb, fo ift ba!
burd)fcbnittliebe fpesififebe ©eroidjt be! £>otjeS geringer
at! ba! be! Sßaffer!. ®ie ^oljarteti finb alfo in ihrer
groffett STfebrljeit leichter all SBaffer, roa! äußerlid)
fd)on babttrdh fenntlid) ift, baf) ba! ^olj auf beut SBaffer
febroimmt. SRan teilt bie ^otjarten nach ihvetn fpejifi--
fd)en ©eroiebt besiel)itng!roeife nach i()^ ©ebmere in
oier oerfd)iebene Klaffen ein, inbem matt biefer @itttei=

luttg ba! burcbfcbnittlicbe fpejififcbe ©eroiebt jugrunbe
legt, ba! bie bei einer Temperatur treu 60" gut aulge-
troefneten ^öljer haben. SJlatt unterfcheibet :

1. Klaffe: ©ehr fernere ^öljer mit einem fpesififeben
©eroid)t oott burdjfdptittlidb 0,75. fnerber gehört ba!
Çoïj 0011 Stieleiche, SSucbSbaunt, Korttelfitfdbe, ©ibe,
Kruitimbohîiefer, ©Ijbeere, Slpfelbaunt, SBeif;-- uttb
©ebtoerrsborn, glieber unb Sflainroeibe.

2. Klaffe: ©d)roere ^ötjer; fpejipfdje! ©ereilt 0,70.
hierher gehört ba! .gtolj oon Stotbucbe, Sraubeneicbe,
ftainbuebe, 33irnbauttt unb Silase.

3. Klaffe: 9Jîittetfd)roere ^oljer; fpejif. ©eroidbt 0,55
bi! 0,70. Çierber gehören Ulme, gelbal)ortt, ©belCaftanie,
93ergaf)orn, SMrfe, Sittbe, Sîo^faftattie unb ©ebroarjliefer.

4. Klaffe: Seichte .^ôlser; fpejifif^e! ©eroiebt 0,55
unb roeniger. hierher gehört ba! £reh 0011 ©ebroarjerle,
©aalroeibe, @d)roarspappel.
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vorhanden ist. Das unbestrittene Bedürfnis, die ange-
sichts der Bundessubvention und der freiwilligen Sainm-
lungen mögliche Ersparnis bei dem heutigen gegenüber
einem eventuellen späteren Bau und zudem das dringende
Postulat der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Not-
standsarbeiten, ferner die Unzweckmäßigkeit eines bloßen
Provisoriums lassen diese Mehrbelastung durchaus ge-
rechtfertigt erscheinen.

Auch im Berichte der staatswirtschaftlichen Kommis-
sion wird von I, Züblin dargelegt, daß der Custerhof
den heutigen Anforderungen nicht mehr genügt. Mit
dein Neubau der landwirtschaftlichen Schule dürfe uicht
»>ehr lange zugewartet werden und bis zum Bezug der
neuen Lehranstalt sollte ein Provisorium geschaffen werden,
um den Söhnen, die sich dem landwirtschaftlichen Ge-
werbe widmen,, zu ermöglichen, ihren Bildungsweg zu
gehen und nicht auf Jahre hinaus zu verschieben.

Bahnhofumbau in Aarau. Es wird dem Verwal-
tungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen für den
Bahnhosumbau Aarau ein Budgetposten von 2'/- Mil-
lionen Franken beantragt.

Neues Postgebäude in Baden. Der Stadtrat von
Baden hat beim schweizerischen Post- und Eisenbahn-
département in Bern neuerdings Schritte unternommen,
daß der Bau eines Postgebäudes in Baden nun als
Notstandsarbeit ausgeführt werde. Der Stadtrat erhofft,
daß sein Gesuch jetzt erfolgreich sei, da die Oberpost-
direktion den Bau als dringend notwendig erachte. Da-
Mals habe die prekäre finanzielle Lage der Bundesbahnen
die Beschaffung der erforderlichen Geldmittel nicht ge-
stattet. Da nunmehr der Bundesrat aus dem von der
Bundesversammlung bewilligten 66 Millionen-Kredit der
schweizerischen Post- und Telegraphenverwaltung den
Betrag von 11,35 Millionen Fr. für Notstandsarbeiten
zugewiesen hat, glaubt man in Baden, daß sie nun die
Mittel zur Erfüllung des Begehrens besitze.

Schulhausbuuteu im Kanton Aargau. Folgende
Hochbauten der Gemeinden, die der Staat schon aus
ordentlichen Mitteln subventioniert, sollen nun auch aus
Notstandskrediten unterstützt werden! Möhlin,
Schulhausbau (Kostenvoranschlag 400,900 Fr.); Suhr,
Schulhausumbau (65,000 Fr.); Villigen, Schulhaus-
um- und Erweiterungsbau (120,000 Fr.); Kirchleerau,
Schulhausumbau (14,000 Fr.); Eiken, Schulhausum-
bau (12,000 Franken); Gippingen, Schulhausneubau
(115,000 Franken) ; H u n zen schwil, Schulhausumbau
(60,000 Fr.); total 756,000 Fr.

Nie technischen Eigenwillen des Holzes.
(Von Th. Wolff, Friedman)

(Schluß.)

Von weitgehender Bedeutung für alle technischen

wichtigen Eigenschaften und die Verwendbarkeit und
Berwendung der verschiedenen Holzarten ist die Schwere

oder, wie man sagt, das spezifische Gewicht derselben.
Wir verstehen unter dem spezifischen Gewicht das Ge-
wichtsverhältnis eines Körpers zum Wasser, und drücken
es durch eine Zahl aus, die angibt, wievielmal schwerer
ein Körper ist als Wasser. Ein Kubikmeter Eisen ist
beispielsweise siebenmal schwerer als ein Kubikmeter
Wasser, daher beträgt das spezifische Gewicht des Eisens
sieben. Festigkeit und Härte einer Holzart werden immer
durch das spezifische Gewicht derselben bedingt, und die

Kenntnis und Berücksichtigung des spezifischen Gewichtes
der zur Verarbeitung kommenden Hölzer ist für alle
holzverarbeitenden Gewerbe von größter Wichtigkeit.
Das spezifische Gewicht ist nicht nur bei den verschie-
denen Holzarten, sondern auch bei einer Holzart sehr
verschieden. Art, Wassergehalt, Alter und noch verschie-
dene andere Faktoren spielen hierbei eine große Rolle.
Es ist beispielsweise einleuchtend, daß Holz, das frisch
gefällt ist und daher noch einen sehr hohen Wassergehalt
besitzt, ein anderes spezifisches Gewicht haben muß als
nach einem oder zwei Jahren nach dem Fällen, wo es
den größten Teil seines ursprünglichen Wassergehaltes
verloren hat und durch das gleichzeitige Schwinden we-
sentlich dichter geworden ist. Ebenso ist auch das Kern-
holz eines Stammes immer schwerer beziehungsweise von
einem höheren spezifischen Gewicht als das Splintholz,
und unter den Hölzern der verschiedenen Baumarten
finden sich die weitgehendsten Verschiedenheiten. An und
für sich ist die eigentliche Holzsubstanz schwerer als
Wasser; da die Holzsubstanz aber bei der Bildung des
Stammes immer zugleich zahlreiche Poren, mehr oder
weniger große Zwischenräume usw. läßt, die nicht mit
Holzsubstanz, sondern mit Luft gefüllt sind, so ist das
durchschnittliche spezifische Gewicht des Holzes geringer
als das des Wassers. Die Holzarten sind also in ihrer
großen Mehrheit leichter als Wasser, was äußerlich
schon dadurch kenntlich ist, daß das Holz auf dem Wasser
schwimmt. Man teilt die Holzarten nach ihrem spezifi-
scheu Gewicht beziehungsweise nach ihrer Schwere in
vier verschiedene Klassen ein, indem man dieser Eintei-
lung das durchschnittliche spezifische Gewicht zugrunde
legt, das die bei einer Temperatur von 60" gut ausge-
trockneten Hölzer haben. Man unterscheidet:

1. Klasse: Sehr schwere Hölzer mit einem spezifischen
Gewicht von durchschnittlich 0,75. Hierher gehört das
Holz von Stieleiche, Buchsbaum, Kornelkirsche, Eibe,
Krummholzkiefer, Elzbeere, Apfelbaum, Weiß- und
Schwarzdorn, Flieder und Rainweide.

2. Klasse: Schwere Hölzer; spezifisches Gewicht 0.70.
Hierher gehört das Holz von Rotbuche, Traubeneiche,
Hainbuche, Birnbaum und Akazie.

3. Klasse: Mittelschwere Hölzer; spezif. Gewicht 0,55
bis 0,70. Hierher gehören Ulme, Feldahorn, Edelkastanie,
Bergahorn, Birke, Linde, Roßkastanie und Schwarzkiefer.

4. Klasse: Leichte Hölzer; spezifisches Gewicht 0,55
und weniger. Hierher gehört das Holz von Schwarzerle,
Saalweide, Schwarzpappel.
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Holsarteri, bte fdjtoerer finb als ©affer,, gibt eS in
ber gemäßigten 3one überhaupt nicfjt, tool)! aber to ei ft
bte heiße 3one eine ganse jteifje folcfjer £>öl$er auf.
Hierher gehört beifpietSmeife ba§ außerorbentlidj. fefte
unb fernere ©benljots, beffert fpesiftfcïjeS ©emidjt 1,10
bt§ 1,35 beträgt; beS roeiteren bte bent ©benfjols oer*
roanbten Slrten non ©ifenfjols, ferner ba§ fßocffjols, audj
©uafaf= ober gransofenfjols genannt, auS bent tropifdjen
Slmeriîa, bà§ bei einem fpejiftfcEjen ©einigt non 1,55
ba§ fdjroerfie unb jugleid) fjärtefte' alter überhaupt be*

bannten .öoljarten ift. ©in Stücf fofdjen ^ot^eS auf
©affer gelegt, finît fofort unter. 2)aS feidjtefte fpotj
hingegen ift baS amerifattifdje Äorffjols, beffen fpesiftfdjeS
©emicfjt nur etwa 0,24 beträgt.

Unmittelbar abtjängig com fpejiftfdjett ©emidjt ift,
tcie bereits Ijeroorgefyoben, bte Härte beS £>olje§, roenig*
ftenS foiceit ein unb biefelbe Hofsart in 93etradjt fommt.
$e fdjtoeter baS §olj ift, um fo tjärter ift es int att*

gemeinen, bodj ftnb hierbei aucf) ttocfj anbere gaftoren
oott ©ittffuß. $8ei ein unb berfelben Çoljart aber ift
bas fdjtoerere sugleidj auct) immer ba§ härtere unb feftere
Hofs. 2)afjer ift baS fdjtoerere Sîernfjofs eines Stammes
im titer auch Ijärter unb fefter als ba§ ©plintfjolj, ebenfo
auch baS fdjtoerere troctene .*öolj fefter unb Ijärter toie
frifrfjeS unb noch fetjr feudjteS Hofs, htbem bei festerem
ber (jofje ©affergefjatt gletrfjfam ertoeidjenb mirft. 4tad)
bem öärtegrab unterfdjeibet man fieben Staffen oon
.fool^erti, unb jtoar :

1. Steinharte fpoljer: tpodfjolj unb ©bentjots.
2. töeinfjarte ^öjer: 33ucfjSbaum, Sauerborn, 9îain=

toeibe, Springe.
3. Seljt fjarte fpöljer: ftornettirfdje, Hartriegel, 2Beiß=

born, Sdjroarsbortt.
4. Harte Holser : Slfaste, ©adjfjotber, Ifjortt, Hain*

bttdje, .Kceusborn, Hottunber, ©ibe.
5. giemlidj fjarte Höljer: ©fcfje, Stedjpatme, Sttdje,

©autbeere, platane, ©idje, Qtoetfdjge, 3orreicfje, Ulme.
6. ©eidje Holser: gidjte, Sanne, Stoßtaftanie, ©rte,

Sirf'e, HofU, öärdje, Saatmeibe.
7. Sefjr meiere Hölsen: ©eimutSfiefer, Rappel,

©eibe, Sittbe.
îtudj bie ©paltbarfeit beS HolseS ift eine ©igenfdjaft,

bie für bie tedjnifdje ißenoenbung beSfetben oon großer
iöebeutnng ift unb in ben oerfdjiebenften Ijotjoerarbei^
tettben ©etoerbett eine große Sftolte fpielt, befottberS in
ber 33öttdjerei, bem ©agett* unb Schiffbau, audj itt ber
fjnftrumentenfabritation ttfto. ©efpalteneS Hots beroafjrt,
tote bereits oben furs bargelegt, eine größere gäfjigfeit,
©laftisität unb geftigfeit als mit ber Säge gefdjititteneS
Holj; ©igeitfdjafteti, bie für bie ©r^eugniffe ber genannten
©enterbe oon großem ©ert ftnb. ®a§ Spalten be§

Holges erfolgt genau in ber fRidjtung ber fiàgerung ber
Holsjellen, fo baß ber natürliche .gufammenfjang be§

HoIjeS hierbei ootltommen getoabrt bleibt, mäßrenb er
betttt Sägen stttn erfjeblidjett Seil jerftört toirb. ®ie

Spaltbarfeit toirb begünftigt burdj. fefjr gerabe, uidjt
feine unb nidjl jtt bidjt oerbuttbette ffafern, große ebene

Spiegel, einen getoiffen ©rab oott ©lafiisität ttttb nicfjt

ju große Duerfeftigt'eit beS SjolseS. Qe fdjtoerer unb

härter eine Holsort ift, uni fo fdjtoerer läßt fte fid) auch

fpalten. Sttrch ffroft toirb bie ©faftisität unb bamit }U-

gleich audj bie Spaltbarfeit beS H"ls^ mefentlid) beein>

trädjtigt. ®iefe iSeeinträdjtigung fatttt fotoeit gehen
baß bei einem gefrorenen Stamme bie ïfrt beS, .ftolS'

fchlägerS felbft itt ber Spaltrichung beS Stammes nicht

eingreift, fonbern ttad) beut Stnfdjlag, toie oon gebet*
gemalt getrieben, surücffdjnellt, ja baß ber Sîeil, ber s""f
Spalten eingefetjt tourbe, unter ber 3Budjt beS Schlägel
Surücffpringt ober herauSgefdjleubert toirb. ®a§ Spalten
gefrorenett spolseS ift batjer nidjt nur oiel fchmieriget'
als baS geroöljntichen HolseS, fonbern audh nidjt unge*

fährlidj ttttb erforbert allgemein oiel 33orfid)t.
Sichtige ©igettfdjaften be§ Hols«^ ftnb aucf) bie

iUiegfamfeit ttttb ©laftisität beSfelbett. SRan oerfteljt bg-

runter int allgemeinen bie mertoolle ©igenfdjaft, bie

bttreh irgenbtoelthe Sîrafteitttoirfuttg, toie ®rucf, 3^0
ufto., hetnorgerufene gornietioerättberungen su ertragen,
ohne su brechen. .Holsarten, bie biefe gäljigfeit nicht

ober nur in geringem ©rabe befitjen, nennt man fpröbe
ober brüchig. Seichte unb junge .g)öl§er ftttb int allge=

meinen biegfatner als fchtoere
' unb alte Sorten, unb

ebenfo toirb auch bie ifäfjigfeit ttttb ©laftigität eiue§

s^olseS begünftigt burch bie geudjtigfeit. Sehr elaftifd)^
Holsarten liefern ©benholsbaititi unb $£eaff)olsbaum, fet®

tter auch uodj, toentt audj itt etioaS geringerem SOtaße,

Slfasie, Sittbe, Slfpe, Söirt'e, Ulnte unb Sallnttßbaunt.
Seniger elaftifdj ift baS H"ls ber ©idje, Suche, gich^'
©fche uttb beS Sltjorn, ttttb nur gatts toenig elaftifch
baS Hots ber Särdje, ©rle SeitttutSfiefer, Nantie, Sîiefen,

Sappet. ®urd) ©ittlegett in Saffer, befottberS itt
Saffer, ferner burch kämpfen fatttt bie 3ühi8f«'t unb

©laftisität beS H^ts^S in gatts bebeutenbem SJiaße, unb

jtoar fotoeit gefteigert toerbett, baß es ftdj feßr ftafî
biegen läßt; bie burch biegen erhaltene gorttt behält
berart behatibelteS Hots .und) beut $rocftten bann bauernb
bei. Slttf biefem Serhalten beS HolseS beruht bie go*
brifation utaffio gebogener Sltöbel, befottberS ber foge*
nannten Sfßiener flJlöbel, bie auS - berart behanbettein
Suchettfjols hergeftetlt merben, eine $ttbuftrie, bie in ben

letjtett fahren einen enormen Dluffchmuitg genommen
hat. Slttdj beim Sdjiffbatt toirb biefe ©igenfehaft g«*

bämpften Spolies attgemanbt, um Sohlen sur Sefleibung
gefcüminter glädjett su erhalten, ebettfo audj beim ©a*
geubait, ber für bie Herftellung ber Uiabfefgett unb man*

nigfacher Seile ber ßarofferie baS Hols in ber ermähnten
Sßeife su biegen oetftefjf.

©itte große Dlofle itt allen holsoerarbeitenben ©e*

toerbett, befottberS int 93attgemerbe foroie im ©ruben*,
Schiff* unb SSagettbau, fpielt enbticf) bie geftigfeit beS

HolseS, baS heißt feine SBiberftanbSfähigf'eit gegen äitßeee

Johann Graber, sMliooswerkstätte, Uinterthur,
Telephon-Bfammer 50®,

Patentierte Zementrohrîorœen-Verschlüsse, Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.
Speziaimaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
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Holzarten, die schwerer sind als Wasser, gibt es in
der gemäßigten Zone überhaupt nicht, wohl aber weist
die heiße Zone eine ganze Reihe solcher Hölzer auf.
Hierher gehört beispielsweise das außerordentlich feste
und schwere Ebenholz, dessen spezifisches Gewicht 1,10
bis 1,35 beträgt; des weiteren die dem Ebenholz ver-
wandten Arten von Eisenholz, ferner das Pockholz, auch

Guajak- oder Franzosenholz genannt, aus dem tropischen
Amerika, das bei einem spezifischen Gewicht von 1,55
das schwerste und zugleich härteste' aller überhaupt be-

kannten Holzarten ist. Ein Stück solchen Holzes auf
Wasser gelegt, sinkt sofort unter. Das leichteste Holz
hingegen ist das amerikanische Korkholz, dessen spezifisches
Gewicht nur etwa 0,24 beträgt.

Unmittelbar abhängig vom spezifischen Gewicht ist,
wie bereits hervorgehoben, die Härte des Holzes, wenig-
stens soweit ein und dieselbe Holzart in Betracht kommt.

Je schwerer das Holz ist, um so härter ist es im all-
gemeinen, doch sind hierbei auch noch andere Faktoren
von Einfluß, Bei ein und derselben Holzart aber ist
das schwerere zugleich auch immer das härtere und festere

Holz, Daher ist das schwerere Kernholz eines Stammes
immer auch härter und fester als das Splintholz, ebenso

auch das schwerere trockene Holz fester und härter wie
frisches und noch sehr feuchtes Holz, indem bei letzterem
der hohe Wassergehalt gleichsam erweichend wirkt. Nach
dem Härtegrad unterscheidet man sieben Klassen von
Hölzern, und zwar:

1. Steinharte Hölzer: Pockholz und Ebenholz.
2. Beinharte Hözer: Buchsbaum, Sauerdorn, Rain-

weide, Syringe.
3. Sehr harte Hölzer: Kornelkirsche, Hartriegel, Weiß-

dorn, Schwarzdorn.
4. Harte Hölzer: Akazie, Wachholder, Ahorn, Hain-

buche, Kreuzdorn, Hollander, Eibe.
5. Ziemlich harte Hölzer: Esche, Stechpalme, Buche,

Maulbeere, Platane, Eiche, Zwetschge, Zerreiche, Ulme.
6. Weiche Hölzer: Fichte, Tanne, Roßkastanie, Erle,

Birke, Hasel, Lärche, Saalweide.
7. Sehr weiche Hölzer: Weimutskiefer, Pappel,

Weide, Linde.
Auch die Spaltbarkeit des Holzes ist eine Eigenschaft,

die für die technische Verwendung desselben von großer
Bedeutung ist und in den verschiedensten holzverarbei-
tenden Gewerben eine große Rolle spielt, besonders in
der Böttcherei, dem Wagen- und Schiffbau, auch in der
Jnstrumentenfabrikation usw. Gespaltenes Holz bewahrt,
wie bereits oben kurz dargelegt, eine größere Zähigkeit,
Elastizität und Festigkeit als mit der Säge geschnittenes

Holz; Eigenschaften, die für die Erzengnisse der genannten
Gewerbe von großem Wert sind. Das Spalten des

Holzes erfolgt genau in der Richtung der Lagerung der
Holzzellen, so daß der natürliche Zusammenhang des

Holzes hierbei vollkommen gewahrt bleibt, während er
beim Sägen zum erheblichen Teil zerstört wird. Die

Spaltbarkeit wird begünstigt durch sehr gerade, nicht zu

feine und nicht zu dicht verbundene Fasern, große ebene

Spiegel, einen gewissen Grad von Elastizität nnd nicht

zu große Querfestigkeit des Holzes. Je schwerer und

härter eine Holzart ist, um so schwerer läßt sie sich auch

spalten. Durch Frost wird die Elastizität und damit zu-

gleich auch die Spaltbarkeit des Holzes wesentlich beein-

trächtigt. Diese Beeinträchtigung kann soweit gehen,

daß bei einem gefrorenen Stamme die Axt des, Holz-
schlägers selbst in der Spaltrichung des Stammes nicht

eingreift, sondern nach dem Anschlag, wie von Feder-
gemalt getrieben, zurückschnellt, ja daß der Keil, der zum

Spalten eingesetzt wurde, unter der Wucht des Schlägels
zurückspringt oder herausgeschlendert wird. Das Spalten
gefrorenen Holzes ist daher nicht nur viel schmieriger
als das gewöhnlichen Holzes, sondern auch nicht unge-

fährlich und erfordert allgemein viel Vorsicht.
Wichtige Eigenschaften des Holzes sind auch die

Biegsamkeit nnd Elastizität desselben. Man versteht da-

runter im allgemeinen die wertvolle Eigenschaft, die

durch irgendwelche Krafteinwirknng, wie Druck, Zug
usw., hervorgerufene Formenveränderungen zu ertragen,
ohne zu brechen. Holzarten, die diese Fähigkeit nicht

oder nur in geringem Grade besitzen, nennt man spröde
oder brüchig. Leichte nnd junge Hölzer sind im allge-
meinen biegsamer als schwere und alte Sorten, und

ebenso wird auch die Zähigkeit und Elastizität eines

Holzes begünstigt durch die Feuchtigkeit. Sehr elastische

Holzarten liefern Ebenholzbaum und Teakholzbaum, fer-
ner auch noch, wenn auch in etwas geringerem Maße,
Akazie, Linde, Aspe, Birke, Ulme und Wallnußbaum-
Weniger elastisch ist das Holz der Eiche, Buche, Fichte.
Esche und des Ahorn, und nur ganz ivenig elastisch

das Holz der Lärche, Erle Weimutskiefer, Tanne, Kiefer,
Pappel. Durch Einlegen in Wasser, besonders in heißes

Wasser, ferner durch Dämpfen kann die Zähigkeit und

Elastizität des Holzes in ganz bedeutendein Maße, und

zwar soweit gesteigert werden, daß es sich sehr stark

biegen läßt; die durch Biegen erhaltene Form behält
derart behandeltes Holz nach dem Trocknen dann dauernd
bei. Auf diesem Verhalten des Holzes beruht die Fa-
brikation massiv gebogener Möbel, besonders der sage-

nannten Wiener Möbel, die aus - derart behandeltem
Buchenholz hergestellt iverden, eine Industrie, die in den

letzten Jahren einen enormen Aufschwung genommen
hat. Auch beim Schiffbau wird diese Eigenschaft ge-

dämpften Holzes angewandt, um Bohlen zur Bekleidung
gekrümmter Flächen zu erhalten, ebenso auch beim Wa-
genbau, der für die Herstellung der Nadfelgen und man-
nigfacher Teile der Karosserie das Holz in der erwähnten
Weise zu biegen versteht.

Eine große Rolle in allen holzverarbeitenden 6K-
werben, besonders im Baugewerbe sowie im Gruben-,
Schiff- und Wagenbau, spielt endlich die Festigkeit des

Holzes, das heißt seine Widerstandsfähigkeit gegen äußert

tlàvll Lrà?. làlei-àr.
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Glas- und Spiegel-Manufaktur

Grambach & Ca.
vormals Grainbach & Müller « « «

alle Sorten Baugläser SGGDSCiI
Telephon :

Hottingen 6835
Telegrammadresse :

Grambach, Seebach bei Zürich

^ücfenbe, bredjenbe, reijjenöe utib and) gerbrefjetibe @in=

Wtrfungen. Stuf biefe @igenfdjaften ber .polprten mu§
W allem bal 93augcioerbe jeljen, bal inlbefonbere |)öt=

^ oon tjoljer ®ragfaf)igfeit brauc£)t, unb bei ber £>er=

Mluttg unb 23ertoenbung non 93ofjleu, Brettern, halfen,
Tfoften ufro. in erfter Sinie auf bal 23orl;anbenfein
otefer ©igerifc^aft bei bem oerroanbten Sftaterial bebaut
oui nutfj. STacî) ben grünbficfjen ©rfalfrungen ber S3au=

p)niter fiitb CSicfje, @fdje, gidjte, SBeifjtanne unb @bel=

^ftanie bie üagfefteften fpoljarten, bie baf»er für foldje
Wie bie ermähnten bautedjnifdjen ^mecte fjauptfädjlid)
|jfr 93enuenbung fonunen ; and) tiefer, Särctje unb Stfpe
fontten für fotdE)e Sioecfe nocf) oermanbt merben, obroofjl
Ife bereitl merftid; weniger tragfeft wie bie ermähnten
jP%r fiitb. aSöüig ungeeignet aber für foldje ßwecfe
Jtnb bie brüchigen öolprten ber 33uclje, ©rte unb ber
Ulme.

UolksvirtsAafi.
3lr6dtêlofcnunterftiijîUttfl. ®al eibgenöffifc£>e 23ol£l=

'^rtfdjaftlbepartement erläßt nadjfotgenbe älulfül;»
Wigioerorbttung sunt Söunbelratlbefdjluf; nom
W Oftober 1919 betreffenb Slrbeitllofenunterftüljung :

9lrt. 1. gür bie ©ewciljrung non beitrügen ober
Wtleljen an notteibenbe betriebe gemäfj bent neuen 9lr»
'^t 9 bis gilt folgeitbel iöerfafjren: 1. Siegen bie @e=

Wnbeit, wetdje burcf) bie ermähnten 9J?«fju«l;men in
XjW îlrbeitllofenunterftûtpng entfaftet werben, unb ber
IpÜl bei p unterftütjenben iöetrtebel int ©ebiete ein unb
gelben ßantonl, fo entfdjeibet biefer über bie ©ewäfj*
Wg lier «Beiträge ober Sarlebett unter îlorbefjall ber
Weljmigung bei eibgen. ißolflroirtfdfaftlbepartementl.
W Rantoitlregierungen bejeidjnen bie pfictnbigen ?(mf§=
'teilen.

2, $n alten anbem fällen eutfc^eibet bal eibgen.

Wfiiüirtfdjaftlbepartement nadj Slnfjörung ber beteilig*
^ Kantone.

3. gür bie llnterftütpng ganzer ^nbufiriejpoeige nadj
Weitlidjen ©runbfäijen 'roirb ber ©rlafe befonberer
Wfdjriften oorbeljalten.
r 3n ben unter Biffer 1 erroätjnten fallen finb @e=

We um llnterftütpng an bie pftätibigen fantonalen
^'ntifteüen, in ben anbern fällen an bal ©ibg. îtrbeitl*
W p richten.

,3lït. 2. ®teTïantone föntten iljre Sefugntffe tn bepg
?f| bie ißerlängerung ber Unterftütpnglbauer ganj ober

'Weife auf bie ©eineinben übertragen.
5lrt. 3. ®er 93unbelratlbefdjlufi ootn 30. ©ept. 1921

et fîtbânberung bel tôunïjelvatlbefdjluffel nom 29, Oft.

1919 betreffenb Sllrbcitllofenunterftülpng tritt am 15.9loo.
1921 in ftraft.

Ulom fpolptatfl fdjreibt bie „©djweijer. tanbroirt*
fdjaftlidje SOtarftjeitung" in 9fr. 35 fotgenbel: „3m @e=

genfatj p ben Ärtegljafjren liegt ber potjljanbet prjeit
gattj baruieber. ®er 93ebarf ber £>oljinbuftrien ift fefjr
gering, aufjerbent liegen im Sanbe groffe Vorräte oon
eingeführten ©djniltmaren unb oon SBinbrourftjolj aul
bem 3nf)te 1919. $ür biefel SBinbwurffjolä ftefjen fid;
gorberungen unb Offerten roie folgt gegenüber:

ißro Ivubifmeter: Sangljolj bil p 1 m'' ÏÏRittelftamm
30—45 p 25—35 $r. ; Srämel unter 30 cm ®urd)=
nteffer 30—40 p 25—30 gt. ; Bramel oon 30 unb meljr
cm ©urdjnteffer 35—45 p 30—40 fjt- — ®al §olj
ber @rnte 1920/21 fteljt um 5—10 fjt- pro m® Ijöfjer.
®ie greife oerfte^en fid) franfo ©äge ober Station."

®iefe Dlotierungen für Slunbfjolpreife in genannten
Ouafitäten fiitb im iöerfjältni! p gegenmärtigen Offerten
in ©djnittroaren immer nodj Ijocf). äöarum? pi» erften
•hatbfatjr 1921 überfteigt bie ©infufjr oon $olj bie

Slitlfutjr um bal günffadje, trophein noc^ riefige SJlengen

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweige Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketten,
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien etc.

Spezial Herren für Elevatoren Eisenbahn Bindketten.
Nolkupplungskefien. Schiffskeften.Oerüsfketren. Pflugketten,

Gleitschutzketten fur Automobile erc.
Grössre U»lslungsfähigkeir- GgenePrüfungsmaschlne • Keifen hOchsfer Tragkrafr.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTGEGEN;
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.'G.. BlCU

A. G. OER VON MOOS SCHEN EISENWERKE; LUZERN
H HESS ÄC'T PILGERSTÏO-RÔTI I ZÜRICH i
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Zückende, brechende, reißende und auch zerdrehende Ein-
Wirkungen. Auf diese Eigenschaften der Holzarten muß
"or allem das Baugemerbe sehen, das insbesondere Höl-
^r von hoher Tragfähigkeit braucht, und bei der Her-
llellung und Verwendung von Bohlen, Brettern, Balken,
Mosten usw. in erster Linie auf das Vorhandensein
Heser Eigenschaft bei dem verwandten Material bedacht
km muß. Nach den gründlichen Erfahrungen der Bau-

îechniker sind Eiche, Esche, Fichte, Weißtanne und Edel-
mstanie die tragfestesten Holzarten, die daher für solche
wie die erwähnten bautechnischen Zwecke hauptsächlich
à Verwendung kommen; auch Kiefer, Lärche und Aspe
mmien für solche Zwecke noch verwandt werden, obwohl
he befits merklich weniger tragfest wie die ermähnten
tMzer sind. Völlig ungeeignet aber für solche Zwecke
sind die brüchigen Holzarten der Buche, Erle und der
Ume.

ilâwMîKâ
Arbeitslosenunterstützung. Das eidgenössische Volks-

wmtschaftsdepartement erläßt nachfolgende Ausfüh-
"ungs Verordnung zum Bundesratsbeschluß vom

Oktober 1919 betreffend Arbeitslosenunterstützung:
Art. 1. Für die Gewährung von Beiträgen oder

Darlehen an notleidende Betriebe gemäß dem neuen Ar-
met 9 bis gilt folgendes Verfahren: 1. Liegen die Ge-
"winden, welche durch die erwähnten Maßnahmen in
Mi Arbeitslosenunterstützung entlastet werden, und der
Mtz des zu unterstützenden Betriebes im Gebiete ein und
msselben Kantons, so entscheidet dieser über die Gewäh-
ìh»g tzer Beiträge oder Darlehen unter Vorbehalt der
^Mehmigung des eidgen. Volkswirtschaftsdepariements.
Me Kantousregierungen bezeichnen die zuständigen Amts-
mllen,

^ 2. In allen andern Fällen entscheidet das eidgen.
hMkswirtschaftsdepartement nach Anhörung der beteilig-
kü Kantone.

2. Für die Unterstützung ganzer Industriezweige nach

Zeitlichen Grundsätzen wird der Erlaß besonderer
Vorschriften vorbehalten.
r In den unter Ziffer 1 erwähnten Fällen sind Ge-
»"He um Unterstützung an die zuständigen kantonalen
ä»llsstellen, in den andern Fällen an das Eidg. Arbeits-
"Wt zu richten.

„ .Art. 2. Die Kantone können ihre Befugnisse m bezug
die Verlängerung der Unterstützungsdauer ganz oder

Ameise auf die Gemeinden übertragen.
Art. 3. Der Bundesratsbeschluß vom 39. Sept. 1921

kst' Abänderung des Bundesratsbeschlusses vom 29. Okt.

1919 betreffend Arbeitslosenunterstützung tritt am 15. Nov.
1921 in Kraft.

Holz-Marktberichte.
Vom Holzmarkt schreibt die „Schweizer, landwirt-

schaftliche Marktzeitung" in Nr. 35 folgendes: „Im Ge-
gensatz zu den Kriegsjahren liegt der Holzhandel zurzeit
ganz darnieder. Der Bedarf der Holzindustrien ist sehr
gering, außerdem liegen im Lande große Vorräte von
eingeführten Schnittwaren und von Windwurfholz aus
dem Jahre 1919. Für dieses Windwurfholz stehen sich

Forderungen und Offerten wie folgt gegenüber:
Pro Kubikmeter: Langholz bis zu 1 uck Mittelstamm

39—45 zu 35—35 Fr.; Trämel unter 39 ein Durch-
messer 39—49 zu 25—39 Fr.; Trämel von 39 und mehr
em Durchmesser 35—45 zu 39—49 Fr. — Das Holz
der Ernte 1929/21 steht um 5—19 Fr. pro höher.
Die Preise verstehen sich franko Säge oder Station."

Diese Notierungen für Rundholzpreise in genannten
Qualitäten sind im Verhältnis zu gegenwärtigen Offerten
in Schnittwaren immer noch hoch. Warum? Im ersten
Halbjahr 1921 übersteigt die Einfuhr von Holz die

Ausfuhr um das Fünffache, trotzdem noch riesige Mengen
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